
„Wir wollen aber auch sehen, trotzdem
ich sehr wohl weiß, wie unendlich
schwer gerade dies ist, daß wir irgend-
wie ein siebenbürgisches Bauerndorf
mit ihnen schaffen können.“ Dieses
Desiderat, das Patenminister Heinrich
Hemsath bei der Patenschaftsverkün-
dung ansprach, wurde Wirklichkeit. Am
3. November 1961 waren die Planun-
gen beendet, ind der Folgezeit wurden
sie umgesetzt, und am 18. Juni 1966
wurde die ländliche Nebenerwerbs-
Siedlung Drabenderhöhe eingeweiht.
Mit rund 2.500 Personen ist es die
größte geschlossene Siedlung der
Siebenbürger Sachsen weltweit.
Gemeinschaftseinrichtungen wie das
Hermann-Oberth-Haus mit Museum
oder das Altenheim Siebenbürgen
bieten ideale Voraussetzungen für ein
blühendes soziales und kulturelles
Leben.

Oben: „Siebenbürgische Zeitung“, Nr.
8 vom 15. Juni 1966.
Mitte: „Oberbergische Volks-Zeitung“,
Nr. 134 vom 12. Juni 1966. Welch
Ereignis die Einweihung der Siedlung
war, verdeutlichen die sechs Seiten,
die der „Kölner Stadtanzeiger“ ihr in
der Wochenendausgabe vom 18./19.
Juni 1966 widmete.
Unten links: „Vater der Siedlung“,
Robert Gassner – im Bild mit Ehefrau
Emma bei den „Tagen der Begegnung“
1963 in Xanten.
Unten rechts: Die Teilnehmer an der
Gründungsverhandlung hinsichtlich
der Siedlung Drabenderhöhe,
3. November 1961.
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